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Die WAGO Kontakttechnik hat gemeinsam mit der Ambrosia FM Consulting & Services ein automatisiertes 
Asset Management realisiert, das ein prozessoptimiertes und vor allem zukunftsweisendes Facility Management  
ermöglicht.

Asset Management bei WAGO

Ambrosia als Partner
2014 wurde das Projekt „WAGO Asset 
Management (WAM)“ gestartet. „Auf 
Basis unserer Ist-Analyse hatten wir uns 
bereits in den Vorjahren (ab ca. 2008) 
verschiedene Anbieter von Software-Lö-
sungen im Bereich Facility Management 
angeschaut, uns dann aber 2014 bewusst 
dazu entschieden, unser Asset Manage-
ment im SAP-Umfeld aufzusetzen, um 
die bereits vorhandenen Systeme best-
möglich zu integrieren. Damit wurde die 
Konsolidierung und Validierung der be-
reits vorhandenen Softwaresysteme und 
Daten in ein System gleichzeitig eine 
zentrale Anforderung an einen poten-
ziellen Partner. Ambrosia konnte uns mit 
seiner hohen Fachkompetenz im strate-
gischen und operativen Facility Manage-
ment sowie hervorragenden Sachverstand 
in Bezug auf Betriebs- und Regelkonfor-
mität überzeugen“, so Thomas Reichhardt, 
Projektleiter des WAGO Asset Manage-
ments.
Gemeinsam mit Ambrosia als Projekt-
partner und Berater wurde die Zielstel-

WAGO, Anbieter von elektrischer 
Verbindungstechnik und Automa-

tisierungslösungen und Weltmarktführer 
in der Fedklemmtechnik, ist in den ver-
gangenen zehn Jahren überproportional 
gewachsen. So hat die Komplexität der 
gebäudetechnischen Maschinen und An-
lagen am Stammsitz in Minden, sowie in 
den beiden anderen deutschen Standor-
ten Päpinghausen und Sondershausen 
(Thüringen), ebenso zugenommen wie 
die Zahl der zu betreuenden Gebäude.  
Die bisherige organisatorische Trennung 
von Produktionsinstandhaltung und  
Facility Services-Aufgaben wurde aufge-
hoben und zusammen mit weiteren Ser-
vice-Aufgaben zu einer Service- und  
Betriebsabteilung als neue Abteilung 
„Technischer Service“ zusammengefasst. 
Insgesamt verwaltet der Technische Ser-
vice etwa 7000 einzelne Assets – vom 
Feuerlöscher über die Brandschutztür bis 
hin zu Lüftungs- und Klimaanlagen.
Ziel des Unternehmens war es, eine zu-
kunftsfähige Lösung für das Asset Ma-
nagement zu realisieren, die sowohl die 

Prozesse optimiert als auch Kostentrans-
parenz schafft. Dies sollte einerseits eine 
Arbeitsgrundlage zur Effizienzsteigerung 
der Assets in der technischen Gebäude-
ausstattung unter Absicherung der Be-
triebs- und Rechtssicherheit schaffen und 
andererseits ein durchgängiges flächende-
ckendes Meldesystem für ein effektives 
Störmanagement ermöglichen. 
Bei der Ist-Analyse ließen sich folgende 
Herausforderungen identifizieren, die es 
zu lösen galt: Die anfallenden Kosten 
konnten nur grob zu einzelnen Kosten-
stellen bzw. Assets zugeordnet werden. Es 
fehlte sowohl ein einheitliches Rückmel-
desystem als auch eine durchgängige 
Meldungsrückverfolgung. Die Betriebs- 
und Rechtssicherheit war eingeschränkt, 
da es keine klare Definition von Verant-
wortlichkeiten gab.
Darüber hinaus erfolgte die Auftragsab-
wicklung zum Teil manuell. Und es galt, 
die unterschiedlichen Gegebenheiten der 
einzelnen Standorte zu berücksichtigen 
und Prozesse werksübergreifend zu har-
monisieren.

Zwischen Betreiberverantwortung und zukunftsfähigen Arbeitsabläufen

Von Links: Yara Wehmer (WAGO Technischer Service), Dennis Diekmann (Ambrosia), Igor Bender (WAGO IT) und Wolf-Peter Burock (Leiter technischer  
Service)
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lung definiert, eine IT-Lösung basierend 
auf SAP zu finden, die technische und 
kaufmännische Aspekte verknüpft sowie 
die Prozesse für die Instandhaltungspla-
nung und -auswertung optimiert und 
vereinheitlicht. Dank einer Kostentrans-
parenz im Hinblick auf Maßnahmen, 
technische Objekte und Struktureinheiten 
sollten Kosten ebenso optimiert wie die 
Betriebs- und Rechtssicherheit, die 
durch die Integration des Regelwerksin-
formationsdienst REG-IS für den rechts-
sicheren Betrieb der Technischen Ge-
bäudeausstattung sichergestellt werden 
sollte. Darüber hinaus war eine eindeu-
tige Organisationsstruktur mit klaren 
Verantwortlichkeiten gefordert.

Vorgehensweise im Projekt
WAGO definierte gemeinsam mit Amb-
rosia und seinem SAP-Implementie-
rungspartner eine standardisierte Vorge-
hensweise über alle Projektphasen und 
sorgte für ein kontinuierliches Projekt-
controlling. In strukturierten Workshops 
wurden zunächst gemeinsame Ziele eva-
luiert und die abgeleiteten Datenmodelle 
definiert. Die WAGO-Bereiche Facility 
Management und Technischer Service 
waren dabei von Anfang an in alle Pro-
zesse integriert. Es galt ein Datenerhe-
bungskonzept zu erstellen, das die  
Anforderungen des Rechtskatasters be-
rücksichtigt. Darüber hinaus mussten so-
wohl eine stabile mobile IT-Struktur ba-
sierend auf bestehenden Standards als 
auch eine Methode der Datenmigration 
konzipiert werden. Die Prozessdokumen-
tation während aller Workflowdefinitio-
nen erfolgte live in den von Ambrosia 
durchgeführten Workshops mit ADONIS 
– einem Tool zur Prozessmodellierung – 
was eine transparente Entwicklung von 
Standards ermöglichte. Alle Prozesse 
wurden darüber hinaus durchgängig  im 
SAP Solution Manager getestet und do-
kumentiert.
„Die enge Abstimmung mit den verant-
wortlichen Fachbereichen und eine ge-
meinsame Entwicklung und Dokumenta-
tion von transparenten Prozessen war 
uns besonders wichtig. Nur wenn alle 
Projektbeteiligten die gleiche Sprache 
sprechen, lässt sich so ein komplexes 
Thema erfolgreich umsetzen“, so Thomas 
Reichhardt. „Die zweite zentrale Basis für 
das Gelingen des Projektes war zu Beginn 
eine vollständige und detaillierte Stamm-

datenerfassung, da zu diesem Zeitpunkt 
viele Daten noch gar nicht vorhanden 
waren sowie die anschließende schnelle 
Übertragung der Informationen in das 
SAP ERP System“, ergänzt Dennis Diek-
mann, der das Projekt bei Ambrosia be-
treute. 
Ambrosia übernahm als Dienstleister 
diese vorgelagerte Stammdatenaufnahme 
bzw. -erfassung mittels seiner SMART 
FM Software (heute Mera – mehr zur 
mobilen Lösung unter www.ambrosia-
mera.de) anhand eines pragmatischen 
und nutzerorientierten Datenmodells. 
Hierzu wurde eigens in sehr kurzer  
Zeit ein Template mit allen relevanten 
SAP Feldinformationen definiert und 
noch vor Projektbeginn individuell für 
WAGO konfiguriert – auch auf kurzfris-
tige Änderungswünsche wurde schnell 
und flexibel reagiert. Gemeinsam mit 
insgesamt 14.000 Bildern der betreffen-
den Assets wurden dann alle Feldinfor-
mationen per iPad mobil erfasst. Im An-
schluss erfolgte dann der direkte Import 
der Stammdaten ins SAP ERP-System. 
Mit dieser mobilen Erfassungsmethode 
wird auch zukünftig die Stammdatener-
fassung von Assets bei WAGO erfolgen. 
In der letzten Phase der Projektumset-
zung wurden die erforderlichen Prozesse, 
wie Sofortinstandsetzungsmaßnahme 
(Störung), Abwicklung vorbeugende In-
standhaltung (Wartung) oder die externe 
Beschaffung von Dienstleistungen im 
SAP EAM (Enterprise Asset Manage-
ment) abgebildet und für WAGO indivi-
duell angepasst.
Ambrosia setzte im gesamten Projektab-
lauf auf die Nutzung von bereits vorhan-
denen etablierten FM-Standards. Die As-
set-Strukturierung in der Technischen 
Gebäudeausstattung (TGA) erfolgte auf 
Grundlage des CAFM-Connect-Stan-
dards basierend auf der DIN 276, die Do-
kumentenablage orientiert sich an etab-

lierten Strukturen. Die Workflows 
wurden anhand von BPMN (Business 
Process Model and Notation) modelliert 
– einer international standardisierten 
Modellierungssprache zur Abbildung von 
Prozessen. „Für uns hat besonders das 
von Ambrosia vorgeschlagene Vorgehen 
nach DIN/CAFM-Connect einen ent-
scheidenden Mehrwert erbracht. Alle As-
sets sind im System sehr leicht auffindbar. 
Für Techniker und Handwerker ist die 
DIN 276 zudem eine gängige Norm, die 
die Zusammenarbeit deutlich erleichtert“, 
so Thomas Reichhardt.
Darüber hinaus wurden auch bei den 
SAP-Systemen Standards wie die SAP 
Mobile Plattform und der SAP Work Ma-
nager genutzt und vorhandene Subsyste-
me wie bspw. die Dokumentenablage di-
rekt mit dem SAP ERP System verknüpft. 
Der neue End-to-End Prozess erfolgt 
heute nach dem Schema Plan, Do, Check, 
Act: Ausgehend von den vorhanden 
Rechtsvorschriften werden Prüfpflichten 
und Verantwortlichkeiten definiert und 
Maßnahmen abgeleitet. So entsteht ein 
Prüf- und Wartungsplan, der regelmäßig 
überprüft wird und aus dem die einzel-
nen Aufträge entstehen, welche zudem 
mobil abgewickelt werden.

Herausforderung
„Eine der größten Herausforderungen 
stellten die Stammdaten dar, deren Qua-
lität die zentrale Basis für den Projekter-
folg war, sowie die Einhaltung des defi-
nierten Kostenrahmens. Sie waren 
bisher bedingt strukturiert, zudem in 
verschiedenen Systemen abgelegt und es 
teilweise lückenhaft“, erklärt Dennis 
Diekmann. „Ambrosia hat uns dabei 
unterstützt, die bestehenden Stammda-
ten zu konsolidieren und zu harmoni-
sieren, um so eine einfache Überfüh-
rung in das SAP-Stammdatensystem zu 
ermöglichen“, so Thomas Reichardt. 

Andre Werner vom technischen Service scannt den Barcode des Assets, um den Auftrag zu starten. 
Mit der mobilen Lösung „Mera“ sind alle relevanten Informationen auf dem iPad verfügbar
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WAGO verfügt nun über ein flächende-
ckendes Meldesystem, in dem Informa-
tionen aus der Gebäudeleittechnik, dem 
Produktionsportal und dem Werkzeug-
bau im SAP ERP System zusammen lau-
fen. Auch Meldungen vom Arbeitsplatz 
der Mitarbeiter, die diese im Intranet  
erfassen können, laufen hier direkt ein. 
Mit Unterstützung des hinterlegten 
Rechtskatasters und der Dokumentablage 
werden so Störmeldungen und geplante 
Wartungen / Prüfungen über die SAP 
Mobile Plattform an den SAP Work Ma-
nager direkt auf die iPads der Instand-
halter gespielt. Die Auftragsabwicklung 
wird dann eben falls mobil per iPad er-
folgen. Die zuvor im SAP erstellten und 
priorisierten Aufträge werden dann an 
die zuständigen Kollegen weiter gege-
ben, die den Barcode am Asset einscan-
nen und so den Start und das Ende des 
Auftrags wieder an das System zurück 
spielen können.

Betreiberverantwortung
„Uns war es bei der neuen Asset 
Manage ment-Lösung ein zentrales An-
liegen, unserer Betreiberverantwortung 
im höchsten Maße nachzukommen.  
Dazu war es nötig eine Schnittstelle zwi-
schen REG-IS und SAP zu entwickeln“, 

erklärt Wolf-Peter Burock, Leiter des 
technischen Services. Die SAP-Schnitt-
stelle, die gemeinsam mit Ambrosia als 
REG-IS Systempartner und dem SAP-
Dienstleister des Unternehmens aufge-
setzt wurde, integriert Anlagen- und Be-
triebsmittelkataster, Flächendaten und 
einen Beauftragten- und Verantwortli-
chen-Katalog. Bei der Integration von 
REG-IS wird außerdem ein monatliches, 
automatisiertes Update erfolgen, um alle 
enthaltenen Normen auf dem neuesten 
Stand zu halten. Ein Dokumentenmana-
gement ist ebenso vorhanden wie 
Schnitt stellen zu den SAP-ERP-Syste-
men und mobilen Lösungen.

Fazit und Ausblick
Die Mobilität und Automatisierung des 
neuen Systems ermöglicht WAGO zu-
kunftsfähige Arbeitsabläufe ganz im  
Sinne von Industrie 4.0. Die Aufträge 
werden komplett papierlos abgewickelt; 
Prozesse wurden so entscheidend opti-
miert und lassen sich besser koordinieren.  
„Alle Anforderungen und Meldungen 
laufen jetzt zentral im SAP ERP-System 
auf. Hier werden die einzelnen Anfragen 
selektiert, gesteuert und gezielt an ein-
zelne Mitarbeiter weiter gegeben, die  
auf ihrem iPad quasi ein Office-to-go 
haben. Sie erhalten ihre Aufträge mobil, 
finden alle relevanten Informationen 
dazu per App und können den Auftrag 
auch direkt als abgeschlossen melden“, 
so Wolf-Peter Burock, „das bedeutet für 
die Kollegen eine enorme Zeitersparnis.“
Mit dem neuen Asset Management ist 
man bei WAGO nun in der Lage, Auf-
träge schneller und ressourcenoptimiert 
zu bearbeiten. Es ermöglicht eine umfas-
sende Kostentransparenz in Bezug auf 
die gesamte technische Gebäudeausstat-
tung und es können gezielter präventive 

Wartungen durchgeführt werden, um 
langfristig Störfälle zu vermeiden.  
Ambrosia ist für WAGO aufgrund der 
umfassenden Erfahrung bei gutachtli-
chen Stellungnahmen auch der richtige 
Partner für das Thema „Regelkonforme 
Organisation im Bereich Elektrotechnik 
(ROE) und unterstützte das Unternehmen 
bei der Überprüfung der regelkonfor-
men Organisation und der gutachtlichen 
Stellungnahme durch einen weiteren 
Dienstleiter. Aktuell entwickelt eine in-
terne Projektgruppe den Auf- und Um-
bau der Organisation, um zukünftig 
u. A. verantwortliche Elektrofachkräfte 
bestellen und qualifizieren zu können.
Nach der erfolgreichen Umsetzung des 
Asset Managements im Gebäudebereich 
ist einer der nächsten Schritte des Tech-
nischen Services bei WAGO der Roll 
Out in weiteren Bereichen und Standor-
ten – ein Prozess den Ambrosia bei der 
Stammdatenerfassung unterstützt.  
Das Schweizer Werk des Unternehmens 
wurde von Ambrosia bereits vollständig 
und inklusive der Produktionsanlagen 
erfasst. Ein praxisgerechter Ausbau der 
SAP-Funktionalitäten und die weitere 
Optimierung von Prozessen wie etwa 
des Controllings im Technischen Service 
sind weitere zukünftige Schritte.
„Eine strukturierte Projektvorgehens-
weise, die Konsolidierung von bestehen-
den Systemen, die Standardisierung von 
Applikationen und die Harmonisierung 
von Prozessen – diese Ziele, die wir 
schon mit Start des Projektes verfolgt 
haben, spielen auch zukünftig für die 
weitere Entwicklung unseres Asset Ma-
nagements eine zentrale Rolle“, so Wolf-
Peter Burock.

Tina Nolting, WAGO Kontakttechnik 
GmbH & Co. KG, 32423 Minden

Das Stammhaus der weltweit operierenden WAGO-Gruppe mit etwa 2000 Mitarbeitern befindet sich im ostwestfälischen Minden
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Ambrosia

Ambrosia ist ein ganzheitlicher Lösungs-
anbieter im Facility Management. Ent-
lang des gesamten Lebenszyklusses ei-
ner Immobilie und deren technischen 
Anlagen bietet das 2005 gegründete 
Unternehmen branchenübergreifend Ih-
re praxisbewährte "ambrosia-Strategie" 
an. Ein individuell abgestimmter Mix 
aus den FM-Bausteinen; building, com-
pliance, service, software und academy. 




